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Amtliches. 


erlin, 7. Juni. Der König hat geruht: dem Senats⸗Präſidenten 
bei dem Oberlandesgericht in Köln den Charakter als Geheimer 
ui Juſtizrath mit dem Range der Räthe zweiter Klaſſe zu verleihen: 
den Premier⸗Lieutenant a. D. und Rittergutsbeſitzer v. Unruh 
ckK'Zngromt zum Landrath, und den ordentlichen Gewerheſchullehrer 
i bail. Hermann Finger zu Liegnitz gleichzeitig zum Regierungs⸗ 
An Surah zu ernennen; ferner den praktiſchen ersten Dr. 
| Ser Schleſinger und Dr. Emil Beuſter in Berlin den Charakter 
Panitätsrath, ſowie dem Holz⸗ und Kohlenhändler Heinrich Günther 
etsdam, und dem Sattlermeiſter Georg Paſſſer zu Hannover das 
4 E eines königlichen Hoflieferanten zu verleihen. N ER 
KG? Regierungs- und Schulrath Dr. phil. Hermann Finger iſt 
D KH Regierung zu Liegnitz überwieſen worden. Dem Oberlehrer 
155 ealſchule I. Ordnung zu Düſſeldorf, Dr. Auguſt Honigsheim, 
W 8 Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. 5 d 
Lon em Landrath von Unruh iſt das Landrathsamt im Kreiſe 
owitz übertragen worden. tere? R 
2 go L Rechtsanwalt Aßmann in Ehrenbreitſtein iſt zum Notar im 
i te des Ober⸗Landesgerichts zu Frankfurt a. M., mit Ausnahme 
| bemzollernſchen Lande, unter Anmeiiung feines Wohnſitzes in 


bree ernannt worden. 
Politiſche Aeberſicht. 


Poſen, 8. Juni. 


Schon wieder ein Eiſenbahnunglück! Diesmal bei 
: Mpertsheim, zwiſchen Mainz und Heidelberg; vor einigen Ta⸗ 
at anderes bei Blumenberg, ſeit Oktober v. J. überhaupt 
de Reihe ſolcher Unfälle. Beim jüngſten Unfalle ſcheint die 
glächtvergeſſenheit eines Zugsbeamten die Schuld zu tragen. 
dl des Blumenberger Unfalls iſt der Vorwurf noch un⸗ 
ko, WIELT geblieben, daß die Strecke, als fie noch unter Privat- 
zung ſtand, 7 Jahre lang nicht für Eilzüge benutzt wurde, und 
> te alſo, nachdem der Staat fie übernommen und Kurierzüge 
auf gehen laſſen wollte, vorher hätte revidirt werden müſſen. 
cheint wirklich, als ob unſer Eiſenbahnweſen für eine ſtrenge 
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A ationalliberalen beginnen ſchwankend zu werden. Daß das 
den rum im Nothfalle die Vorlage nicht im Stich laſſen würde, 
ae (don es dieſelbe lieber von Andern votiren ließe, erhellt 
naß dem Leitartikel der neueſten „Germania“, welcher folgender⸗ 
hen ſchließt: É 
anz enn wir dem Reichskanzler rathen, für den Entwurf mit den 
Wagten wirklich friedlichen Amendements ſein ganzes Gewicht in 
agſchaale zu werfen, jo thun wir das wahrlich nicht aus Selbſt⸗ 


ht i 

ondern im Intereſſe der 
a Des Fürſten gë ſelbſt. W ſeits 
0 el Evolution im „Kulturkampf“, wenn ſie ſich auch als Schein: 
er reen follte, doch unſere Stellung weſentlich ver: 
ird.“ 


der N e i Ach 
| der geſtrigen Sitzung der Kirchengeſetz⸗Kommiſſion 
D die Berathung des Art. 9 fortgeſetzt. Zu demſelben liegt fol- 
Art 3 Antrag Windthorft vor: An Stelle und event. als Zuſatz zu 
12 Main ſetzen: „Den Strafbeſtimmungen der Geſetze vom 11. und 
daz K i 1873, 20. und 21. Mai 1874 und 22. April 1875 unterliegt 
Ge penden der Sakramente und das Leſen der Meſſe (Unteramende⸗ 

ein, Hammerstein einzuſchalten: „feitens geießmäbig angeſtellter 
keine cher“) nicht.“ Der Kultusmipiſter erklärt im Allgemeinen, daß 
merkungen zu den von der Kommiſſion geſtellten Amendements 
eis vorläufige zu betrachten ſeien, die definitive Stellungnahme 
Au vorbehalten. Zum Art. 9 übergehend charakteriſirt er die preußtiche 
Ja ebaebung, im Unterſchiede von der öſter:eichiſchen kirchenpolitiſchen 
ton ygebung, dahin, daß erſtere da, wo es auf Erſwingung gewiſſer 
are kirchlichen Organen vorzunehmender Handlungen ankomme, den 
ichen Organen Zwangsmittel gegeben, dagegen da, wo es ſich 
Dm, pandle, die in Widerſpruch mit der Staatsgeſetzgebung vor f 
ı u 
u 


WH ſowohl als beſonders 
ir unſererſeits hoffen zuverſichtlich, 


nenen Handlungen zu ahnden, Strafgeſetze erlaſſen WS, 
dra di ezöge ſich der Art. 9; er wolle die vorläufige Abhülfe mancher 
S de Anwendung der fraglichen Staatsgeſetze Fit eng, Noth⸗ 


e dadurch ermöglichen, daß die Anwendung in Zukunft von einem 
GC Gun des Oberpräfidenten abhängig gemacht werde. Der Antrag 
r Ge orſt dagegen verkehre die Maigeſetzgehung im Weſentlichen in 
kën entheil; denn wenn das Spenden der Sakramente und das Leſen 
Aen Ausgenommen werde was bliebe dann von geiſtlichen Amtshand⸗ 
| ac no übrig? Die Benennungspflicht laufe dann Gefahr, illuſoriſch 
ale zu werden. Abg. Necchen penger bemerkt, er hätte erwartet, 
Ze "8 Kultusminiſter ſeinen Einfluß dahin geltend gemacht hätte, 
ai weiter den ſtaatlichen auch ethiſchen, rein weien Erwägungen 
AN Be Spielraum eingeräumt worden wäre, als geſchehen iſt. 
0 Të, Cuny hebt hervor, daß der Art. 9 keineswegs ſich darauf 
nf 1 diejenigen Strafgeſetze, deren Anwendung einen Nothſtand 

ide ich der Seelſorge erzeugt habe, von dem Antrage des Ober⸗ 
G e en abhängig zu machen, ſondern daß dieſer Artikel ſoweit gehe, 
Kaan, hub, welchen das Geſetz über die Grenzen des Rechts zum 
Arch dch kirchlicher Straf⸗ und Zuchtmittel vom 13. Mai 1873 dem 
N Ke irche unterdrückten Laien gewährt habe, vom Belieben des 


erprze, 0 
ich ſidenten abhängig zu machen, ebenſo wie der Art. 2 dies hin⸗ 


gen des Rechtsſchutzes für den kirchlich unterdrückten Geiſt⸗ 
L Vi gethan habe. Abg. Brüel vertheidigt den Antrag Windt⸗ 
K En den Kultusminiſter. Abg. Gneiſt führt aus, daß 
te pant der Kirche gegenüber im Allgemeineinen auf drei 
* dE Mitteln beſchränkt ſei. Einhaltung der Temporalien, 
ehe und Zwangsmittel. Mache er von dem erſten Mittel Ge⸗ 


Mero beſchuldige man ihn der Korruption, mache er von dem zwei⸗ 
| Wee ſo klage man, daß der Staat in mittelalterlicher Bruta⸗ 
we 4 tliche wegen ihrer geiſtlichen Handlungen mit Geld- und Ge⸗ 

e 


fängnißſtrafen verfolge; würde er von dem dritten Gebrauch machen, 
ſo würde man über den Polizeiſtaat klagen. Welches Mittel bleibe ihm 
da noch? Man könne alſo das Syſtem der Strafgeſetze nicht aufgeben. 
Organiſche Beſtimmungen könne man nicht vom Belieben des Oberprä⸗ 
ſidenten abhängig machen. Wenn dieſe Dinge in die Verwaltungs will⸗ 
kür geſtellt würden, falle man wieder in den ganzen Sumpf der frühe⸗ 
ren Zuſtände zurück. Abg. v. Zedlitz räth zu großer Vorſicht ge⸗ 
genüber den Anträgen des Zentrums. Inſoweit der Art. 9 
in der That dienlich ſei, einen Nothſtand zu beſeitigen, 
würden die Freikonſervativen trotz großer Bedenken nicht abgeneigt 
ſein, auf den Gedanken einzugehen; aber es müßten aus dieſem Para⸗ 
graphen alle Beſtimmungen ausgenommen werden, bei welchen es ſich 
garnicht um einen Nothſtand handle, und es müſſe die geitbaltung an 
der Anzeigepflicht gewahrt werden. Er ſtimme dem Abg. v. Cuny 
darin vollkommen bei, daß der dem Laien gewährte Rechtsſchutz nicht 
vom Antrage des Oberpräſidenten abhängig gemacht werden dürfe. Er 
beantrage, den Artikel dahin abzuändern, daß an Stelle der Worte: 
(die Verfolgung von Zuwiderhandlungen gegen die EIN 
der) Geſetze vom 11., 12. und 13. Mai 1873, 20. und 21. Mai 1874 
und 22. April 1875 (findet nur auf eer des Oberpräſidenten ſtott) 
geſetzt werde: „Geſetze vom 11. Mai 1873, 20. und 21. Mai 1874, 
ſowie vom 22. April 1875, bezüglich der Strafbeſtimmungen der erſt⸗ 
Bee, drei Geſetze jedoch nur inſoweit, als es ſich nicht um Ver⸗ 
eihung eines Amtes unter Verletzung der Anzeigepflicht oder um die 
Ausübung eines unter Verletzung dieſer geſetzlichen Verpflichtung über⸗ 
tragenen oder übernommenen Amtes handelt.“ Abg. Windthorſt 
polemiſirt gegen Abg. Gneiſt, meint, es gäbe zu denken, daß in der 
Kommiſſion gerade diejenigen Mitglieder ſich prinzipiell am ſchärfſten 
ausgeſprochen hätten, welche den Univerſitäten angehörten, und ſtellt 
ſchließlich weitere Ausführungen im Plenum in Ausſicht. Sein An⸗ 
trag laſſe dem Staate noch ein weites Gebiet von Zwangsmitteln 
übrig. Der Kultusminiſter weiſt die Angriffe des Abg. Windthorſt 
auf das durch die Maigeſetze eingeführte Inſtitut der Anzeigepflicht 
und des ftaatlihen Einſpruchsrechts zurück. Abg. Graf Wintzin⸗ 
gerode iſt für Beſeitigung oder doch wenigſtens möglichſte Einſchrän⸗ 
kung des Art. 9; er fürchtet, daß der Staat die Stellung des Ober⸗ 
Präſidenten ſchädige, wenn er ihn gewiſſermaßen zum Polizeianwalt 
mache. Er ſelbſt ſei mit dem vollſten Mitgefühl für die Bedrängniſſe, 
in welchen ſich unſere katholiſchen Landsleute befinden möchten, und 
mit dem Wunſche, ihnen zu helfen, an dieſen Art. 9 herangetreten, 
habe ſich aber überzeugen müſſen, daß ohne das Entgegenkommen der 
katholiſchen Hierarchie nicht zu dieſem Ziele zu gelangen ſei. An keiner 
Stelle aber bemerke man ein Entgegenkommen der katholiſchen Hierarchie, 
ob die von dir anerfannie Zeſetzgebung anderer Länder, z. 
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gegenkommen könne. Abg. Franz uiptet 
nach den Maigeſetzen weiter als in Oeſterreich und Frankrei 
v. Hammerſtein begründet ſein oben angeführtes Unteramendement zu 
dem ge? Tee Abg. Klotz weiſt, in demſelben 
Sinne wie Abg. Graf Wintzingerode, auf das zwiſchen Oldenburg 
und der Kurie getroffene Uebereinkommen hin; was die Kurie Olden⸗ 
burg habe zugeſtehen können, müſſe ſie auch Preußen zugeſtehen können. 
Der Nothſtand in Preußen ſei alſo durch die Hierarchie ſelbſt verſchuldet. 
Der Art. 9 wolle die Vergehen des Widerſtandes gegen die Geſetze in 
A nee dene verwandeln. Darin liege für die Staatsregierung 
die große Gefahr, daß ſie dann dem Andrängen, den Antrag nicht zu 
ſtellen, nicht würde Widerſtand leiſten können. Ganz anders ſtehe es 
mit den Antragsvergehen des Strafgeſetzbuchs; da handle es ſich um 
den Antrag des Verletzten. Der Art. 9 jet unannehmbar. Abg. von 
Bennigſen meint, der Kultusminiſter werde ſich aus dem Verlaufe der 
Diskuſſion überzeugt haben, daß der Art. 9 in der Faſſung 
der Vorlage eigentlich bei allen Mitgliedern der Kommiſſion 
Widerſpruch gefunden habe. Aus Dem, was die Zentrums⸗Mit⸗ 
glieder über die Anzeigepflicht geſagt hätten, gehe hervor, daß wir 
wieder in den Anfängen des Kulturkampfes ſtänden. Sie hätten ſo 
eſprochen, als ob ſolche Anzeigen ganz unſtatthaft ſeien und unter 
einen Umſtänden geſchehen dürften, während doch andererſeits der 
Kultusminiſter fortwährend die Erfüllung der Anzeigepflicht als con- 
ditio sine qua non der Einigung bezeichnet und der Papſt ſelbſt ſie 
als nicht unſtatthaft anerkannt habe. Wenn ſpäter nach Ausweis der 
mitgetheilten diplomatiſchen Aktenſtücke der Papſt dieſes Zugeſtändniß 
zurückgezogen habe, und wenn das Zentrum ſich jo ſchlechthin ableh⸗ 
nend Über die Anzeigepflicht ausſpreche, ſo müſſe man immer wieder 
auf die Frage zurückkommen: Wozu dann die Vorlage? Was hofft die 
Regierung mit ihr erreichen zu können? So lange die Anzeigepflicht 
nicht erfüllt werde, habe ſie ſelbſt erklärt, keinen Gebrauch von der 
Vollmacht machen zu wollen; ſobald dieſelbe aber erfüllt werde, be⸗ 
dürfe es keiner Vollmacht. Er könne ſich für Art. 9 nicht erklären; 
die Autorität eines Geſetzes, deſſen Anwendung dergeſtalt in das Be⸗ 
lieben geſtellt werde, ſei auf das Bedenklichſte Fr Abg. v. Schor⸗ 
lemer erklärt es für unbeſtreitbar, daß der Art. I gegen den Grundſatz der 
e dét daß alle Preußen vor dem Geſetze gleich ſeien. 
Mit der Macht des Oberpräſidenten, wie Art. 9 ſie ihm gebe, könnten 
die Gemeinden auf eine unerhörte Weiſe von ihm chikanirt werden, 
nicht blos zu kirchenpolitiſchen, ſondern auch zu anderen Zwecken. Der 
Abgeordnete Gneiſt habe gejagt, daß, wenn man dem Staate alle 
Mittel zum Zwang entzöge, er der Kirche gegenüber ohne Macht ſein 
würde. Ob das denn ſo ſchlimm ſei? Dann werde aber der chriſtliche 
Staat und der konſervative Staat wieder zum Vorſchein kommen. 
Abgeordneter Dr. Weber vertheidigt die Nationalliberalen gegen die 
ae des Abgeordneten v. Schorlemer. Abgeordneter Windthorſt 
replizirt und meint, man könne binſichtlich der Anzeigepflicht in andern 
Staaten nachgiebiger ſein, wenn vom Staat eine mildere Praxis zu 
erwarten Tt, als in Preußen. Es könne in einem Staate wie Preußen, 
wo einer katholiſchen Minderheit eine proteſtantiſche Mehrheit gegen⸗ 
überftebe, ernitlich in Frage komme, ob die Ausübung der Staats⸗ 
hoheitsrechte hinſichtlich der Kirche nicht ganz und gar der parlamentariſchen 
Einwirkung zu entziehen und der Monarch in dieſer Hinficht wieder abſolut 
zu ſtellen ſei; einen Anfang dazu mache ja die Vorlage. Wenn der Kultus⸗ 
miniſter auf die in Elſaß⸗Lothringen dem Staate zuſtehende Genehmigung 
der Kantonalpfarrer hingewieſen habe, jo werde der Papſt eine dermaßen 
auf einen Theil der Pfarrer beſchränkte Genehmigung wohl zuzuge⸗ 
ſtehen bereit ſein. Aber eine ſolche Einzelheit laſſe ſich nicht aus dem 
Kerne des Ganzen herausſchälen. Was das Geſetz im Ganzen betreffe, 
jo nütze die in Ausſicht geitellte Friſt nichts; ſie enthalte kein Kom⸗ 
pelle zu den nöthigen organiſchen Aenderungen. Sie könne das Zen⸗ 
trum nicht beruhigen, denn die parlamentarische Mehrheit werde ſpäter 
zur Verlängerung der Friſt bereit ſein. Der Kultusminiſter beantwor⸗ 


behauptet, die | Weigepflicht che 
ich. Abg. 


tete zwei Fragen des Vorredners dahin, daß die Nina'ſche Depeſche, 
durch welche die Kurie die in dem päpſtlichen Briefe an den früheren 
Erzbiſchof von Köln gemachte Konzeſſion interpretirt habe, am 23. März 
und alſo früher ergangen jet, als die Kurie den Miniſterialbeſchluß vom 
17. März gekannt habe, und daß die Vorlage in einem Theil ihres 
Inhalts nach der Natur der betreffenden Beſtimmungen eine vorläufige ſei. 
Abg. Graf Wintzingerode begründet fein Unteramendement zum Antrag 
Windthorſt: anſtatt der Schlußworte „das Spenden u. ſ. w.“ zu ſetzen: das 
Spenden der Sterbeſakramente ſeitens geſetzmäßig angeſtellter Geiſtlicher 
nicht, welche zur Bekleidung ihres Amtes nicht für rechrlich unfähig erklärt 
ſind.“ Nach ee der Abgg- von Bergenroth und Windt⸗ 
horſt wird zur Abſtimmung geſchritten. Der Unterantrag Wintzingerode 
wird gegen 2 Stimmen abgelehnt, desgleichen der W 
Windthorſt gegen 6 Stimmen, das Amendement v. Zedlitz gegen 
Stunmen, das Amendement v. Hammerſtein gegen 5 Stimmen, der 
Sufahantrag Windthorſt gegen 8 Stimmen, die Regierungs⸗ 
vorlage endlich gegen die 5 Stimmen der Konſer⸗ 
vativen, ſodann auch der vom Abg. Brüel beantragte Art. 9a gegen 
6 Stimmen. Derſelbe lautete: „Auf eine Verſagung der Abſolution 
im Beichtſtuhle leidet die Strafbeſtimmung im § 5 des Geſetzes vom 
17. Mai 1873 keine Anwendung. Auch wird die Verkündung einer 
Verfügung geſetzlich zuläſſiger Straf⸗ und Zuchtmittel innerhalb 
der Kirchengebäude geſtattet, unbeſchadet jedoch der Vorſchrift 
im $ 4 Al. 3 des gedachten Geſetzes.“ Das Ergebniß der heutigen 
Berhandlun o danach die Ablehnung ſämmtlicher Amendements und 
des Art. 9 fel ſt. 

Der hamburger Senat hat dem Bundesrathe nun⸗ 
mehr eine Denkſchrift bezüglich des preußiſchen Antrages über 
den Zollanſchluß der Unterelbe zugehen laſſen. Die Denkſchrift 
ſoll in durchaus ſachgemäßer Weiſe die juriſtiſche Unzuläſſigkeit 
und die techniſche Undurchführbarkeit des Antrages nachweiſen. 
Die erſte Berathung des letzteren im Bundesrathe wird jeden⸗ 
falls ſo lange ausgeſetzt, bis die Referenten und die Regierung 
zu der Denkſchrift Stellung genommen haben. 

Der königlich bairiſche Geſandte am hieſigen Hofe v. Ru d⸗ 
hart hat am Sonntag Nachmittag ſeinen zweimonatlichen 
Urlaub angetreten; während ſeiner Abweſenheit iſt mit der 
Führung der Geſchäfte der Legationsrath v. d. Pfordten 
beauftragt worden. 

Der Fürſt von Rumänien wird ſeine längſt 
jektirte Reiſe 8 u Anfang Juli o ) 
elbe begiebt ſich mit großem Gefolge zunächſt nach Wien u 
von dort zum 


pr 
nach Deutſchland szführen. D 


Beſuche ſeines Vaters, des Fürſten von Hohen⸗ 
zollern⸗Sigmaringen. Kaiſer Wilhelm, der ſich um dieſe Zeit 
wie alljährlich wahrſcheinlich auf der Inſel Mainau befindet, 
wird den Fürſten dort empfangen, wenn er ſich nicht, was noch 
nicht ausgeſchloſſen ift, direkt von Ems nach Berlin begeben und 
dann den Fürſten hier empfangen ſollte. 

Der Zuſammentritt der Botſchafter-Konferenz 
in Berlin iſt nunmehr, wie dem „W. T.⸗B.“ aus Wien ge- 
meldet wird, auf den 16. d. M. feſtgeſetzt. 

Die Nachricht von der bevorſtehenden Konferenz hat — wie der 
„Köln. Itg.“ von Berlin geſchrieben wird — Privatberichten aus Kon⸗ 
ſtantinopel zufolge bei dem Sultan und der Pforte einen günſtigen 
Eindruck gemacht. Obgleich die Konferenz bekanntlich einer Zuſtim⸗ 
mung der Pforte keineswegs untergeordnet wurde, entſpricht es doch 
dem Geiſte der Vermittelung nach dem Berliner Frieden, der ihre Be⸗ 
rathungen beſtimmen ſoll, daß die Türkei, wie zu hoffen ſteht, keine 
Einwendungen dagegen erhebt. Auch kann die ſpätere normale Aus⸗ 
führung der Konferenzbeſchlüſſe durch das Einverſtändniß der Pforte 
nur gefördert werden. Man verſteht auch in Konſtantinopel, daß der 
Charakter der Vermittelung, welchen die Konferenz haben wird, die 
direkte Betheiligung der Türkei und Griechenlands ausſchließt, Bei der 
Kim beabſichtigten internationalen Kommiſſion hatte die Türkei ihre 

ulaſſung verlangt und dadurch auch die gleichmäßige Forderung Grie⸗ 
chenlands hervorgerufen, weil die Kommiſſion auf türkiſchem Boden 
thätig ſein ſollte, in den Augen der Pforte daher die Prärogative des 
Sultans in Frage kam, was jetzt nicht der Fall fein wird In bet: 
gen politischen Kreiſen verſpricht man ſich eine günſtige Leitung der 

erathungen durch den Vorſitz des Fürſten Hohenlohe, der, als früherer 
Präſident der Redaktions⸗Kommiſſion des Kongreſſes, mit den ein⸗ 
ſchlagenden Fragen vertraut iſt. 

Journaliſtenduelle ſind das Salz der pariſer Tagesereig⸗ 
niſſe; daher ſich denn ganz Paris innerlich bei den Herren 
Rochefort und Köchlin herzlichſt für die kleine Ab⸗ 
wechslung bedankt, die ſie ihm durch ihren Streit bereitet 
haben. Den Schaden davon hat nur die Familie Roche⸗ 
fort zu tragen, die jetzt eine Schramme am Bauch, eine 
Beule auf dem Kopf und einen Stich in der Seite beſitzt, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß Rochefort Vater mit dem Leben davonkommt, wie 
dies die Telegramme Clemenceau's und ſeiner Freunde andeuten. 
Inzwiſchen ſind bereits drei weitere „Ehrenhändel“ im Werk, ſo 
daß ein förmlicher „Rattenkönig von Duellen“ aus dem Roche⸗ 
fort'ſchen Skandal entſtanden iſt. Arthur Meyer, Direktor des 
„Gaulois“, welcher die beiden Rocheforts ſcharf angreifen ließ, 
iſt von Valentin Simon, Redakteur des „Mot d' Ordre“, gefor⸗ 
dert worden, da der Laternenmann ſelbſt noch kampfunfähig iſt; 
Lajeune Villars, welcher die gegen Rochefort gerichteten Artikel 
des „Gaulois“ ſchrieb und deshalb in Genf von Rochefort Sohn 
gefordert wurde, hat deſſen Sekundanten Lepelletier vom „Mot 
d'Ordre“ fordern laſſen, weil er ſich nicht mit einem Schulbuben 
ſchlagen wollen, und Lepelletier gab deshalb eine für ihn belei⸗ 
digende Erklärung ab. Lajeune Villars hat nun außerdem Ar⸗ 
thur Meyer, Direktor des „Gaulois“, fordern laſſen. Er trat 
nämlich am 1. von der Redaktion des „Gaulois“ in die des 
„Figaro“ über und erſteres Blatt erlaubte ſich deshalb bei (Ge 
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legenheit der von Rochefort Sohn an ihn erlaſſenen Forderung 
einige ſchnöde Bemerkungen. Es fehlt nur noch, daß all dieſe 
Duelle gleichzeitig in einem pariſer Zirkus mit theatraliſchen 
Veranſtaltungen ausgeführt werden. Das Eintrittsgeld könnte 
zum Beſten irgend einer Irrenanſtalt verwendet werden. 

Ueber die birmaniſchen Unruhen meldet ein 
Korreſpondent des „Standard“ unterm 3. d. aus Thayetmyo: 
„Ich habe heute dem Lager der Aufſtändiſchen einen Beſuch ab⸗ 
geſtattet. Es befanden ſich nicht mehr als zweihundert Mann 
an Ort und Stelle, allein man verſicherte mir, daß die gleiche 
Anzahl ſich im Schilfmoor verborgen halte. Bei dem geſtrigen 
Gefechte ſoll Mungohes Bande Reißaus genommen und ſich auf 
britiſches Gebiet geflüchtet haben. Der Führer ſelber hat den 
Schutz der britiſchen Behörden beanſprucht, iſt jedoch bei der 
allgemeinen Verwirrung plötzlich verſchwunden. Man glaubt, 
daß er in dem Dorfe Mobung auf britiſchen Boden Unterkunft 
geſucht hat. Unterdeſſen haben die Aufſtändiſchen Dé aufgelöft 
und im Lande zerſtreut. Das Ergebniß des Kampfes ſind vier 
getödtete Soldaten und ein verwundeter Empörer. Die Erhe⸗ 
bung iſt ganz und gar bedeutungslos. Der ganze Plan war 
ſchlecht angelegt. 

Eine aus Rangun vom 7. Mai datirte Korreſpondent 
der „Daily News“ giebt intereſſante Aufſchlüſſe über die 
Urſache der neuerdings in Birma ausgebrochenen Revolution. Es 
heißt darin u. a.: 

Es fehlt noch immer an glaubwürdigen Nachrichten aus Mandalay. 
Das Volk lebt noch unter dem gleichen Schrecken und die Zahl der 
Flüchtlinge aus der königlichen Stadt hat ſich wieder um ein Erkleck⸗ 
liches vermehrt; die Leute ſuchen den Frieden und Sicherheit vor dem 
namenloſen Schrecken, welcher augenſcheinlich über ihren Häuptern 
ſchwebt. Dieſe Flüchtlinge erzählen ſelbſtverſtändlich gar Gräuliches 
über das, was bevorſtehen ſoll, allein dieſe Berichte verdienten nur 
halbwegs Glauben, wenn ſie nicht von anderer Seite beſtätigt wür⸗ 
den. Jedoch alle einflußreicheren Birmanen, Geldwechsler, Kauflaute 
und andere, welche mit allem Volk von Mandalay in Be⸗ 
rührung kommen und deren Intereſſe es wäre, die Panik zu 
beſchwichtigen, reden in, geheimnißvoller Weiſe von dem, was 
kommen dürfte. Man ſpricht nicht mehr von einer Verſchiebung des 
Palaſtes, etwas abſeits von ſeiner gegenwärtigen Lage. Kurz, es fehlt 
an jeder beſtimmten Nachricht. Die von den Birmanen erwartete 
Kataſtrophe mag die Niedermetzelung der Opfer, die Verlegung der 

anzen Stadt, oder die Ermordung Thibaus ſelber ſein. Man be⸗ 

get, daß einer feiner, Palaſtwärter in letzter Woche einen verzwei⸗ 
felten Anſchlag gegen ſein Leben gemacht hat, allein es gehen ſolch 
wilde Gerüchte um, daß man nicht gern allem Glauben ſchenkt. Nicht 
eine einzige Lotterie kam zum Abſchluß, ſeitdem die Panik im April 
ihren Anfang genommen. Die Lotteriebuden ſtehen thatſächlich leer. 
Aus dieſer Quelle bezog Thibau in letzter Zeit gerade hinreichend 
Geld, um ſeine Truppen zu bezahlen. Die Leute ſind an eine regel⸗ 
mäßige Auszahlung ihres Lohnes gewöhnt, und deshalb um ſo eher 
eneigt ſich zu empören oder auszureißen, fall eine Stockung eintritt. 

Per Krach dürfte daher in zwei oder drei Monaten zu erwarten ſein. 
Einige ſagen, der Kinwun Mingyi ſehe denſelben voraus und treffe 
Vorbereitungen. Etwa vor einer: Monat hat er eine Reiſe durch die 
Provinzen gemacht. Man ſprach viel darüber, was es zu bedeuten 
habe, daß ſolch ein hoher Beamter in ſolch ernſter Kriſis ſich von der 
Hauptſtadt entferne. Man erzählt ſich jetzt . daß die Wan⸗ 
derſchaft nur ein Vorwand geweſen, und der Kinwun Mingyi weiter 
ich perſönlich zu über gen daß die ver⸗ 
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Leben gerettet, geſund und wohlauf ſeien. ö 
dieſelben im Falle einer Revolution oder eines Ablebens Thibaus für 
den Thron vor 7 a wünſche. Sicher iſt, daß die Partei Nyoung 
Vans eine mächtige Anſtrengung zu deſſen Gunſten machen wird. 
England kann ihm kaum verwehren, ſein Intereſſe im Auge zu behal⸗ 
ten. Es iſt daher alle Ausſicht auf baldige ernſte Unruhen in Ober⸗ 
Birma vorhanden.“ 


St. C. Ergebniſſe des Erſatzgeſchäftes. 


Wie alljährlich, ſo hat auch für 1879 das königlich preu⸗ 
ßiſche Kriegsminiſterium eine Ueberſicht über die Ergebniſſe des 
Erſatzgeſchäftes im geſammten Reichsgebiet mit Ausnahme 
Baierns zuſammengeſtellt. Das Reſultat iſt folgendes: In den 
alphabetiſchen und Reſtanten⸗Liſten wurden überhaupt 1,135,292 
Militärpflichtige geführt; doch ſinkt deren Zahl auf 783,539, 
wenn man 33,062 als unermittelt in den Reſtantenliſten ge⸗ 
führte, 95,260 ohne Entſchuldigung von der Stellung fort⸗ 
gebliebene und 223,431 anderwärts geſtellungspflichtig gewordene, 
alſo doppelt gezählte Perſonen in Abzug bringt. 

Die Klaſſe der Zwanzigjährigen, im Jahre 1879 in das 
militärpflichtige Alter eingetretenen Perſonen betrug nach Abzug 
der anderwärts geſtellungspflichtig gewordenen (94,469) und des⸗ 
halb doppelt in den Liſten geführten noch 399,944 Mann, von 
denen indeſſen 40,479 ohne Entſchuldigung ausgeblieben ſind. 
In der letztgenannten Zahl ſind jedoch viele inzwiſchen geſtorbene, 
ſowie alle vor Erreichung des zwanzigſten Jahres ins Ausland 
verzogenen und verſchollenen Perſonen enthalten, deren Tod oder 
Auswanderung nicht zu amtlicher Kenntniß der Erſatzbehörden 
gelangt iſt. Die betreffenden Namen werden, ſoweit der Verbleib 
ihrer Träger nicht inzwiſchen aufgeklärt iſt, in die Aushebungs⸗ 
liſten der nächſtfolgenden Jahre übernommen und ſchließlich, nach 
der dritten Konkurrenz, größtentheils als unermittelt geblieben 
abgeſetzt. Nur über ungefähr den ſechſten Theil der von der 
Klaſſe der Zwanzigjährigen bei der erſten Stellung ohne Ent⸗ 
ſchuldigung Fortgebliebenen pflegt man im Laufe der nächſten 
Jahre verläßliche Auskunft zu erhalten. 

Von den 783,539 im Jahre 1879 militärpflichtigen 
Männern waren bereits 16,515 freiwillig in das Heer oder die 
Marine eingetreten; ferner wurden 114,529 ausgehoben, und 
15,541 Mann, welche dienſttauglich und abkömmlich waren, aber 
nicht mehr ausgehoben werden konnten, da der Erſatzbedarf be⸗ 
reits gedeckt war, blieben überzählig. 

Im Ganzen find demnach im deutſchen Reiche mit Aus⸗ 
ſchluß von Baiern 146,585 Mann dienſttauglich und abkömmlich 
geweſen, d. i. 18,71 Prozent der nach Abzug der doppelt ge⸗ 
zählten, ſowie der unermittelt gebliebenen und nicht zur Stellung 
erſchienenen Militärpflichtigen. 2 

Als moraliſch unwürdig wurden 1126 vom Militärdienfte 
ausgeſchloſſen und 80,013 Mann wegen körperlicher Gebrechen 
und Krankheiten, welche dauernd untauglich zum Militärdienſte 


Man behauptet, daß er 
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machen, ausgemuſtert. Es verblieben hiernach noch 555,815 
Mann, von denen 430,357, d. i. 77,43 Proz. vorläufig zurück⸗ 
geſtellt worden find, während 66,974 der Erſatzreſerve I. Klaſſe, 
58,094 der Erſatzreſerve II. Klaſſe und 390 der Seewehr über⸗ 
wieſen wurden. : 

Die der Erſatzreſerve I. Klaſſe Ueberwieſenen gehörten weit 
überwiegend (54,924) der Klaſſe der Zweiundzwandzigjährigen 
an, doch befanden ſich darunter auch 5,789 Zwanzigjährige, 
4569 Einundzwanzigjährige und 1692 Perſonen, welche bereits 
älter als 22 Jahre waren. Abgeſehen von den 5789 Zwanzig: 
jährigen, deren militäriſche Dienittauglichkeit nur in jo gering: 
fügigem Maaße beeinträchtigt war, daß ſie der Erſatzreſerve 
I. Klaſſe überwieſen werden konnten, beſtehen die Mannſchaften 
dieſer Kategorie aus Militärpflichtigen, welche anfänglich wegen 
mangelhafter körperlicher Entwickelung, Schwächlichkeit, leichterer 
dereinſtige Heilung in Ausſicht ſtellender Krankheit oder in Be⸗ 
rückſichtigung der im Geſetze vorgeſehenen perſönlichen und Fa⸗ 
milienverhältniſſe nicht ausgehoben werden konnten, inzwiſchen 
jedoch körperlich dienſttauglich geworden ſind. 

Von den 114,529 zur Aushebung Gelangten wurden 
112,515 für das Heer, und zwar 109,304 für den Dienſt mit 
der Waffe und 3211 für den Dienſt ohne Waffe, ausgehoben 
und 2014 für die Flotte beſtimmt; von den letzteren gehörten 
672 der Landbevölkerung und 1342 der ſeemänniſchen Bevöl⸗ 
kerung an. 

Bei allen obigen Zahlen ſind die Ausweiſe aus Baiern 
nicht berückſichtigt. In den Liſten dieſes Königreiches wurden 
103,368 Geſtellungspflichtige geführt, von denen 3549 uner⸗ 
mittelt blieben, 3732 ohne Entſchuldigung ausblieben, 29,846 
vorläufig zurückgeſtellt wurden und 17,059 zur Aushebung 
gelangten. Letzteren traten 1611 Drei: und Vieräjährig⸗Frei⸗ 
willige hinzu. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


C. Berlin, 7. Juni. [Zur kirchenpolitiſchen 
Vorlage.] Es wird mit Hochdruck darauf hingearbeitet, für 
die Pauſe zwiſchen der erſten und der zweiten Leſung der kirchen⸗ 
politiſchen Vorlage in der Kommiſſion unter den Nationallibera⸗ 
len eine Stimmung zu erzeugen, welche der Eröffnung einer Kon⸗ 
kurrenz zwiſchen ihnen und den Klerikalen um die Ehre, gemein⸗ 
ſchaftlich mit den Konſervativen die Majorität zu bilden, günſtig 
wäre. Einige Führer der nationalliberalen Fraktion ſollen be⸗ 
reits darauf vorbereitet ſein, nach dem ſchon feſtſtehenden Fiasko 
der erſten Kommiſſions⸗Leſung zu Hilfe gerufen zu werden; wenn 
die „Nat.⸗Ztg.“, welche die Vorlage bisher durchaus verwarf, ſich 
geſtern plötzlich — um mit Herrn v. Puttkamer zu reden — den 
Kopf des Kanzlers zerbrach über das Problem, wie der Entwurf 
umgeſtaltet werden müßte, um eine auch die Nationalliberalen 
umfaſſende Majorität zu ermöglichen, ſo iſt das ein Anzeichen da⸗ 
für, daß demnächſt ſich im Allgemeinen die Situation vom vori⸗ 


gen Jahre zwiſchen der zweiten und dritten Leſung des Tarifs] war, 
wiederholen wird. Zu dieſen Anzeichen gehört auch die in ber 1880 Fl wurde auf 


neueſten Nummer der „Köln. Ztg.“ enthaltene Mittheilung über 
Aeußerungen des Fürſten Bismarck, welche heute 
vielfach beſprochen wurde. Die darin enthaltene Klage, daß die 
parlamentariſchen Führer ihre beſſere Einſicht dem Willen der 
Maſſe ihrer Fraktion unterordneten, erklärt ſich durch die ſ. Z. 
von uns erwähnte Thatſache, daß der Kanzler mit dem Verſuche, 
die Nothwendigkeit der diskretionären Vollmacht einigen national⸗ 
liberalen Führern plaufibel zu machen, bei denſelben mehr Glück 
hatte, als dieſe Herren nachher bei dem Gros ihrer Fraktions⸗ 
genoſſen. Aber ſchwerlich werden die letzteren nachträglich ge⸗ 
wonnen werden durch die wenig ſchmeichelhafte Charakteriſtik, welche 
ihrer Intelligenz und ihrem „byzantiniſchen Servilismus gegen 
die Wähler“ in den Aeußerungen des Kanzlers zu Theil wird, 
oder durch die doch wohl etwas allzu offenherzige Kritik unſeres 
Parlamentarismus, welche darin enthalten iſt, daß Fürſt Bis⸗ 
marck erklärt, es vertrage ſich nicht mit ſeinem Selbſtgefühl, ſich 
direkt einer Niederlage im Landtag auszuſetzen, darum nehme er 
an deſſen Verhandlungen keinen Theil. Angeſichts der Kompli⸗ 
mente für die Führer und der Ausfälle gegen das Gros der 
Fraktionen — gemeint iſt nur die national⸗liberale — erinnert 
man ſich übrigens, daß während der Wahlagitation nach der 
Auflöſung von 1878 umgekehrt die Führer als Ver führer ihrer 
im Grunde des Herzens tugendhaft gouvernementalen Partei⸗ 
genoſſen mit dem Anathema belegt wurden, welchem damals nicht 
einmal Herr v. Bennigſen entging. Und der beabſichtigte Ein⸗ 
druck der Drohung, daß Fürſt Bismarck ſich auf die auswärtigen 
Geſchäfte beſchränken werde — eine Eventualität, welche nach⸗ 
gerade ſehr Vielen keineswegs erſchreckend erſcheint — wird 
doch weſentlich beeinträchtigt durch die Erinnerung daran, wie 
Fürſt Bismarck früher dargelegt, daß die Reichsangelegenheiten 
ſich nicht leiten ließen ohne Verfügung über die preußiſchen Bun⸗ 
desraths⸗Stimmen. Immerhin wäre es möglich, daß gerade jene 
Begrenzung der früheren, ganz allgemeinen Demiſſions⸗ 
Drohung Manchen dieſelbe eher vereinbar mit dem „niemals“ 
des Kaiſers erſcheinen ließe, daß ſchwache Gemüther fänden, die 
in Ausſicht geſtellte Beibehaltung der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten mache den Rücktritt Bismarck's von den übrigen Regierungs⸗ 
geſchäften um ſo glaublicher, und um ſo ernſthafter werde die 
Gefahr eines „konſervativ⸗ klerikalen Kabinets“. Aber es handelt 
ſich um nichts Anderes, als darum, wenigſtens einen Theil der 
Liberalen zur Uebernahme der Mitverantwortlichkeit für die Nach⸗ 
giebigkeit gegen den Klerikalismus, die andernfalls unzweifelhaft 
ohne ſie erfolgt, zu veranlaſſen. 


Focales und Provinzielles. 
Poſen, 8. Juni. 


r. Sommerfeſte und Kränzchen. Am Sonnabend und Sonntag 
lien mehrere Vereine ihre erſten diesjährigen Sommerfeſte und 
ränzchen ab, die allerdings durch das ungewöhnlich ſchlechte Wetter, 
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welches wir ſeit einigen Tagen haben, weſentlich 
ſonders am Sonnabend, wo es gerade gegen 7 U 
regnen begann. Die Schützengilde feier 


wur! 8 
jänke 


Nachdem hierauf die Bühne abgebrochen war, begann 
chen, welches bis zu früher Morgenſtunde dauerte. Beſo 
der von acht Paaren im Koſtüm getanzte Mazur. Während 
Pauſe wurde nach Mitternacht eine Feſttafel aufgeſtellt, an 
ſpeiſt und zahlreiche Toaſte ausgebracht wurden. Na 
tanzte ein Tänzer mit großer Gewandtheit „Koſſak“. 
erſte dieſer Art in der Schitzengilde ſeit 15 Jahren, nahm, 
Bemühungen beſonders des Feſtordners, Herrn Rappol d, bitt 
Tanzordners, Herrn Schönbrunn, einen in hohem Maße def 
enden Verlauf. — Der Allgemeine Männer verein 
Frühlingsfeſt bereits zwei Mal wegen regneriſcher Witterung nale 
ben worden war, hielt daſſelbe bei guter Betheiligung git 
Abend von 5 Uhr ab im Reſtaurant des zoologiſchen Gar SCH d 
Cie Abend fand von 5 Uhr ab im Heilbronn'ſchen Zu roll 
eine gejellige Zuſammenkunft des Poſener Landwehr bel 
Datt, zu der ſich im Laufe des Abends, da ſich asd Wetter hie 
mälig recht viele STE einſtellten. Konzertſtücke der SI ug 
des Etabliſſements wechſelten mit Geſangvorträgen des Land 
ſangvereins unter Leitung des Herrn Stolzmann. Von uf 
gliedern des Volksgarten⸗Theater⸗Perſonals wurde das fomiſch 7 / 
jpiel „Die Ulanenbraut“ von Waldmann aufgeführt, un ët \ 
Herrn Schingel⸗Moxelli, deſſen Geſellſchaft oe ing 
auftritt, eine Reihe a ee patriotiſcher Bilder auf SN 
ſcheibe unter lebhaftem Beifall vorgeführt. — Die Volks ung 
t a je feierte am Sonnabend im Reichsgarten ihr 13. Stift 0 
während der polniſche Induſtrieverein in Ur vi? 
der polniſche Buchdruckerverein im Viktoriapark II 
merfeſt abhielt. 

r. Die Provinzial - Tanbftummen + Hilfsanftalt zu DM 
welche aus einem von dem damaligen dortigen Bürgerſch wë N 
Schmidt i. J. 1871 ins Leben gerufenen und ſpäter von der eh 
zialſtändiſchen Verwaltungs⸗Kommiſſion, der Stadt und dene 
Bromberg ſubventionirten Unternehmen hervorgegangen iſt, 1 d 
Jahre 1877 definitiv von der Provinz übernommen, nachdem Wa 
gabe bereits im Auguſt 1876 erfolgt war. Bei Uebernahme Sg ) 
waren 17 Schüler anweſend im Jahre 1877 wurden der "oa: 

d 
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Fondszöglinge überwieſen, welche bei Bürgern Brombergs in 
Pflege gegeben wurden. An der Anſtalt unterrichten außer dum 
ſteher F. Lehmann (früher zweiter Lehrer an der Zoll, d 
Anftalt zu Poſen) drei Hilfslehrer, Nordmann, Bieden 
und Berndt, während der Induſtrie⸗Unterricht von der 9 55 | 
Vorſtehers ertheilt wird. Die Anftalt wurde im Oktober 187 500 | 
Schulkindern, welche Fondsſtellen inne haben, und außerdem „g 

Schulgängern, von denen 9 freien Unterricht erhalten u 
Schulgeld von jährlich 60 Mark zahlen, beſucht. Won vielen 
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1880/81 wurde auf 19,500 M. H 
188081 7 f 19,500 Me feſtgeſtellt. wovon 1 
terhaltungs⸗Zuſchuß aus der Provfnzial Instituten ⸗Kaf HI: 
Beſoldungen, 7980 M. zur Verpflegung und Bekleidung der 9 % 
Gneſen, 5. Juni. [Gymnaſialvorſchule hg 
Nr. 386 dieſer Zeitung enthaltene Leieren 
werde hier am 1, Juli eine Gymnaſialvorſchule eröffnet WERTE 
Unterhaltung die Stadt auf eigene Rechnung übernehme er Wu 
korrekt. Das EE bat die Errichtung eier 2 
Schule ſeinerſeits in Ausſicht geſtellt, wenn die Sta ende E 
Jahre ſich zur Uebernahme der etwa nicht durch das einge „pie 
geld gedeckten Unterhaltungskoſten verpflichte. Dieſe Zeg 
unter gewiſſen Bedingungen zu übernehmen, hat die tab 
ſich bereit erklärt und es werden jetzt die weiteren Schritt , 
Schulbehörde erwartet. Vor Michaelis d. J. dürfte Të) ug 
öffnung der betreffenden Klaſſe ftattfinden, wie ſehr dies 
ſchon wünſchenswerth iſt. 
r. Kiebel, 6. Juni. [Kaiſer Wilhelm als 
1 | Bei unſerem diesjährigen Pfngſſe ießen hat, wih 
mitgetheilt worden, unſer 8 Bürgermel Er Na, 
Se. Majejtät den Kaiſer den beſten Schuß gethan, wovon s Ante 
telegraphiſche Nachricht gegeben wurde. Hierauf iſt duet D N 
ſchreiben d. d. Berlin, 20. Mai eingetroffen: „Se, Maſeſtä gen, i 
und König haben das Telegramm vom 18. d. M. empfand tt 


welchem bei dem dortigen Schützenfeſte der 1 . 


| 


R 
said 
d 


Klebe für Se. Maſeſtät den beiten Schuß in die God at, 
hat; mit Bezug hierauf wollen Se. Maſeſtät für Diele", ch 
Schützenkönigswürde annehmen, was ich dem Vorſtande hie (ges, 
theile. Der Geheime Kabinets⸗Rath, Wirklicher Geh. Nat fi 
Wilmowski.“ Es herrſcht hier ob dieſer gnädigen Ant 
Schützengilde wie im ganzen Städtchen große Freude. 
Schneidemühl, 4. Juni. [Berathung des 
Etats] Weil der Magistrat den von ber Henn, a 
ſetzten Etat nicht accepitirt hatte, hatte eine gemi en 
denſelben nochmals berathen. Das Ergebniß dieſer Be 
geſtern den Stadtverordneten vorgelegt. Auf eine elf 
wird für jetzt verzichtet. Der Magiſtrat wird aber viertel 
die laufenden Unterftügungen Bericht erſtatten. Auch Ke: V 
verordneten das Recht zugeſtanden, zu den Sitzungen de u e 
in welchen über Armenweſen berathen wird, Deputirte iger! 
Eine Armendeputation ſoll bis zum 1. September €. Mark 
den. Zur Neupflaſterung von Straßen werden 1000 ten zu 
welche mit jedesmaliger Bewilligung der Stadtverordne pem 
den ſind. In dieſen Stücken war eine Verftändigung Mi, 
erzielt worden. Während der Magiſtrat nun auch das 
lichen Titel im Etat unter einander übertragen zu dürfen, ſen 

lehnte die Kommiſſion und jo auch die Verſammlung ee 
ab. Im Etatsjahre 1878/79 waren für Bureaubepirfi! 
M. aufgewendet worden. Der Magiſtrat beanſpru 
Es werden 6150 M. bewilligt. Für die Lehrerbibliot 
Töchterſchule werden 50 M. ausgeſetzt. DN Rückſich 
Iben fortan 


ant a L 


ia 


$ 


mit 


ergabe deſſe 
Din 


u. Nawitſch, 4. Jun. [Xandmwehr-WUebung. Eine Irr⸗ 
ahrt. Von der Fortbildungsſchule. Denkmal für 
Paſtor Jähner.] Am 1. d. Mts. ift bierorts aus 2 Kompagnien 
W des d. 7 und aus 2 Kompagnien des 50. Inf.⸗Regiments ein Ba⸗ 
daillon formirt worden, deſſen Manſchaften eine J4tägige Uebung im 
rerzieren und Schießen hier zu machen haben. — Vergangenen Montag 
kaufte der Händler W. aus Sarne in Punitz Schweine, die ihm der 
Schulze Ratajezyk aus Gußwitz durch ſeinen Sohn nach Hauſe fahren 
ließ. In Rawitſch angekommen, kehrten die Beiden in Serge's Brauerei 
ein, um ſich durch einen Trunk zu ſtärken. Hier ſchon ſoll W. dem 
ungen Ratajczyk den Vorſchlag gemacht haben, ihm die Pferde zu ver⸗ 
| aufen. In Sarne ließ er ſich dieſelben beſonders vorführen. Da er 
mit dem Beſißer nicht handelseins werden konnte. fuhr er mit ihm bis 
tur Brauerei des Herrn Sorge zurück und verlangte hier die Pferde 
auf 5 Minuten zur Selbſtfahrt. Dies wurde ihm geſtattet. Er fuhr 
Fort, ohne wiederzukommen; Nachmittags um 31 Uhr war er mit dem 
Geeſpann in Bobiela, wo er den Bauern die Pferde zum Verkauf anbot. 
Linem hieſigen Handelsmann, der zufällig zugegen war, kam die 
Sache verdächtig vor, er rieth daher von dem Kaufe ab. W. ſoll 
einige Stunden ſpäter daſſelbe Manöver in Trachenberg gemacht haben. 
och auch hier konnte er die Pferde nicht verkaufen. Er fuhr dann 
über Neudorf nach Gründorf. Von hier aus war jede Spur von ihm 
verſchwunden. Dienſtag früh um 10 Uhr war er mit dem Geſpann in 
Liſſa, wo er von der Polizei feſtgenommen wurde. Der junge Ra⸗ 
taſczyk iſt ſeitdem verſchwunden, vielleicht aus Furcht vor ſeinem Vater, 
deſſen Bemühungen es bis jetzt nicht gelungen iſt, ihn zu finden. — 
rgangenen Montag haben die großen Ferien in der Fortbildungs⸗ 
ule begonnen und dauern bis zum 1. September. Dieſe Einrichtung 
I ft mit Genehmigung der königlichen Regierung vor 3 Jahren getroffen 
worden. Es iſt dies mit Rückſicht darauf geſchehen, daß in dieſer Zeit 
ie herrſchende Hitze und die Ermattung der Lehrlinge von der Arbeit 
och ein angeſtrengtes geiſtiges Arbeiten in den Abendſtunden proble⸗ 
matiſch machen. Man wollte aber auch mit dieſer Einrichtung ſolchen 
eiſtern, wie z. B. Fleiſchern, Malern, Maurern u. ſ. w. entgegen⸗ 
kommen, deren Lehrlinge oft auswärts beſchäftigt ſind, ſomit nicht 
rechtzeitig oder garnicht den Unterricht beſuchen könnten und daher zur 
trafe herangezogen werden müßten. Die Erfolge des Unterrichts ſind 
davon nicht berührt worden; der Schulbeſuch begann im September 
eden Jahres mit einer anzuerkennenden . Pein EEN die bis zum 
etzten Schultage des Mai anhielt. — Wie ſeiner Zeit berichtet, iſt auf 
nregung einzelner Mitglieder der evangeliſchen Kirchengemeinde be⸗ 
ſchloſſen worden, dem früheren Paſtor Jähner, der in der kurzen Zeit 
einer Wirkſamkeit am hieſigen Orte ſich die Liebe aller Bürger er⸗ 
worben hatte, in dankbarer Erinnerung ein Grab⸗Denkmal zu ſetzen. 
Den Herren, die ſich der Sammlung von Beiträgen behufs Deckung 
der Koften unterzogen haben, iſt es möglich geworden, Die Angelegen⸗ 
eit ſo zu beſchleunigen, daß das Denkmal heute, als am Geburtstage 
des Verſtorbenen, den de 9 übergeben werden konnte. Frau 
Paſtor Jähner, deren Eltern und die Eltern des Dahingeſchiedenen 
waren hierher gekommen, um an dieſem Tage noch am Grabe dem 
Todten ihre Liebe zu bezeugen. 


Landwirthſchaftliches. 


Aus dem Kreiſe Wirſitz, 6. Juni. [Froſt⸗ und Hagel⸗ 
chaden. Abſchätzungen. Ernteausſichten.] In der 
eit, als im verfloſſenen Monat die Nachtfröſte eintraten, hat es im 

eiſe mehrfach gehagelt und es iſt auch ſtrichweiſe ziemlicher Schaden 
verurſacht worden. Da es nun zu den Seltenbeiten gehört, daß Ha⸗ 
gel⸗ und Froſtſchaden zuſammen treffen und ſich ſomit ſchwer die Grenze 

Kine läßt, wo der Hagelſchaden aufhört und wo DR der Froſt⸗ 


ſchaden anfängt, iſt man geſpannt auf das Reſultat der Abſchätzungen. 

n der Gegend von Mrotſchen hat es vom 17.— 20. v. M. im Laufe 

des Tages mehrfach gehagelt, während der Froſt erſt vom 18.—20. 

Mai eintrat und die Verheerungen im Roggenfelde fortſetzte. Einige 
e ſpäter hagelte es wiederum, wenn auch nur u 


x 
Ko 


ſein, weshalb es wünſchenswert 
engherzig zu verfahren und die ü J ` 
Im fich gegen Nachtheile ſchützen zu können, beabſichtigen itzer, 
bis jetzt auf dem Roggenfelde gehabten Froſtſchaden feſtzuſtellen, um 
bei noch etwa eintretendem Hagelſchaden einen Anhalt zu haben und 
beſtimmte Angaben machen zu können. — Jetzt wird mit jedem Tage 
dem Roggen zugefügte Froſtſchaden ſichtbarer und da, wo die Blü⸗ 
then nicht zum Vorſchein kommen, beginnt man mit dem Abernten des 
erfrorenen Getreides, weshalb auch in unſerem Kreiſe bereits ſtrichweiſe 
das Getreide gemäht iſt und im Laufe der nächſten Tage noch gemäht 
werden wird. Was daher die Roggenernte anbetrifft, jo wird die dies⸗ 
jährige im Durchſchnitt wohl zu den ſchlechteſten innerhalb der letzten 
25 Fahre zählen, während die übrigen Fruchtgattungen einen Ertrag 
br. können, der innerhalb deſſelben Zeitraums wohl zu den beſten 
9 ören kann. ek Landwirthe ſuchen daher den Ausfall bei dem 
Roggen durch Anbau von andern Fruchtgattungen auszugleichen, was 
ihnen bei dem jetzt ſo fruchtbaren Wetter zum Theile auch gelingen 
wird. Nur ſolche Wirthſchaften, wo man ſich vornehmlich allein auf 
oggenbau gelegt hat, und leider iſt die Zahl derſelzen auch nicht un⸗ 
bedeutend, find in dieſem Jahre ſehr geſchädigt und dürfte dies für 
die Folge zu anderweitiger Beſtellung und Eintheilung des Ackers 


| Veranla ung geben. ur 
b Telegraphiſche Nachrichten. 


ba, Baden-Baden, 7. Juni. Ihre Majeſtät die Kaiferin 

iſt heute Nachmittag 1¼ Uhr von hier nach Koblenz abgereiſt. 
f Paris, 7. Juni. Die Deputirtenkammer votirte eine 
Dankadreſſe an die belgiſche Regierung für die den franzöſiſchen 
Soldaten im Jahre 1870 erwieſene Gaſtfreundſchaft. — Die 
Berathung des Antrages auf Genehmigung zur gerichtlichen Ver⸗ 
folgung des Herzogs von Padua wurde auf nächſten Donnerſtag 
feſtgeſetzt. 

Petersburg, 6. Juni. Se. k. k. Hoheit der Kronprinz 
Des deutſchen Reiches iſt heute Abend 6 Uhr hier eingetroffen. 
Derſelbe wurde am hieſigen Bahnhofe von ſämmtlichen Groß⸗ 
Si fürſten und in Zarskoeſelo vom Kaiſer empfangen. Gleichzeitig 
mit Se. k. k. Hoheit dem Kronprinzen ſind auch der Prinz 
Alexander von Heſſen und der Herzog Paul von Mecklenburg⸗ 
K chwerin hier angekommen. 

Berlin, 7. Juni. S. M. Korvette „Vineta“, 19 Geſchütze, Kom⸗ 


Mandant Kapitän zur See Zirzow, iſt am 5. Juni c. in Yokohama 
eingetroffen. 


wäre, bei der Abſchätzung nicht zu 
eſchädigten noch mehr u erg e 
e en 


t Trieſt, 6. Juni. Der Lloyddampfer „Saturno“ iſt heute Vormit⸗ 

gea mit der oſtindiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien hier 
roffen. 

D Newyork, 7. Juni. Der Dampfer „Spain“ von der National⸗ 

Dampfſchiffs⸗Kompagnie (C. Meſſingſche Linie) iſt hier eingetoffen. 


Verantwortlicher Redakteur: H. "Ter in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Nictheilungen und Inſerale 


N übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 

5 Waſſerſtand der Warthe. 

Poſen, am 2 Juni Mittags E Meter. 
s s 0 = 5 5 = 


rh 2 nur unbedeutend. Bier | 
eine beſtimmte Grenze zu ziehen, dürfte in der That nicht leicht 


105, Oeſterr 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Inni 1880. 


Datum Barometer auf 0 d emp. 

Gr. reduz. in mm Win d. Wetter. ji.Celi. 

e tund e 82 m Seehöhe. rad. 
7. Nachm. 2 749,2 I mäßig trübe ) EDERT 
7. Abnds. 10 747,5 SW ſchwach bedeckt +11,1 
8. Morgs. 6 748,6 WB Hot bedeckt +11,0 


Wetterbericht vom 7. Juni, 8 Uhr Morgens. 


g Barom a. 0 Gr. SCH Temp. 
Stationen. nahd.Meeresniv. Wind. Wetter. i. Celſ 
reduz. in mm. 2 
berdeen 748,0 leicht better 11,6 
Kopenhagen 750,2 JI ſtark wolkig 11.2 
Stockholm 747,0 WfW leicht bedeckt 9,7 
Haparanda. 747,7 NO e Dunit 5,4 
etersburg. 743,6 SSW friſch bedeckt 8,8 
Moskau. 761,4 SER ſtill wolkenlos 13,3 
Cork. 755,6 NW ot ` wolkig d 12,2 
Breit . 764,0 I mäßig bedeckt 2) 12.8 
Helder 755,7 SW Toma Regen 12.2 
Sylt 751,4 WSW ſchwach wolkig 3) 10,7 
amburg 753,9 WS mäßig bedeckt 4) 11,6 
Swinemünde 752,9 WSW mäßig wolkig ) 12,2 
Neufahrwaſſer 753,7 WSW mäßig wolkig 14,4 
Memel 752,0 SW mäßig Regen 9,9 
Sur = 761,7 38 ihmwac bedeckt 12,3 
W fehlt Ge 
Karlsruhe 761,3 SW mäßig Regen 11,6 
Wiesbaden 761,0 SW leicht bedeckt ) 12.8 
Kaſſel. 757,3 SW ihwah bbedeckt 11,6 
München 763,8 W ſteif wolkig 13,0 
Leipzig 758,2 WSW ſchwachſbedeckt 2) 13,3 
Berlin 756,5 WSW ſchwachſwolkig 9) 12,2 
Wien 762,4 W ᷓſchwach bedeckt 11.8 
Breslau 758,8 SW mäßig wolkig 13,0 
1) Seegang mäßig. ) Seegang leicht.) Früh Regen.) 


Früh Regenſchauer, geſtern anhaltend Regen. °) Nachts Regen. 
) Nachts Regen, Seegang mäßig. ) Geſtern anhaltend Regen.“) 
achmittag oft Regen. ) Geſtern Regen. 
Ueberſicht der Witterung. 

In dem Gebiete niedrigen Luftdrucks, welches ſich heute von den 
britiſchen Inſeln über Skandinavien nach dem Weißen Meere hin er⸗ 
ſtreckt, haben ſich zwei Minima über Süd⸗Norwegen und Finnland 
deutlich ausgebildet. Auf den Scillys herrſcht Weſtſturm, im Kanal 
ſtarker bis ſtürmiſcher Weſt, während an der deutſchen Küſte vielfach 
Regenbben auftreten. Das Wetter iſt überall andauernd kühl, trübe 
und zu Niederſchlägen geneigt. Nur im nördlichen europäiſchen Ruß⸗ 
land iſt die Temperatur außerordentlich hoch, Archangel hatte heute 
Morgen 7 Uhr 12 Grad Wärme. Nizza: Nord, leicht, halb bedeckt, 
17,0 Grad. eutſche Seewarte. 


Y Gold 63. Ung. Gold: 933. 1860er 
1864er Looſe 311,00. Ung. Staatsl. 217,00. do. Oſtb.⸗Obl. 
hn 1931. Cliſabethb. 1643. 


2284. Franzoſen!) 271. Lombarden⸗) 731. Italiener 
854. 1877 er ſſen 918. U, Orientanl. 604. Zentr.⸗Pacific 1098. 
Diskonto⸗Kommandit —. Elbthalbahn — 


Nach Schluß der Börſe: Kr ditaktien 2373, Franzoſen 2375, Ga⸗ 
lizier —, ungariſche Goldrente — U. Orientanleihe —, 1860er 
Looſe —, III. Orientanleihe —, Lombarden —, Schweizer. Zentral⸗ 
bahn —, Mainz⸗Ludwigshafen —, 1877er Ruſſen —. 


*) per medio reſp. per ultimo. 
Frankfurt a. M., 7. Juni. Effekten⸗ Sozietät. Kreditaktien 
2373, Franzoſen —, Lombarden —, 1860er Looſe 125%, Galizier 
—, öſterreich. Silberrente —, ungariſche Goldrente 93}, UI. Orientan⸗ 
leihe —, öſterr. Goldrente 763, Papierrente —, III. Orientanleihe 
—, 1877er Ruſſen —. Meininger Bank —. Still. 
Wien, 7. Juni. Anfangscourſe. Kreditaktien 275,40, Franzo⸗ 
en —, Galizier 265,25, Anglo⸗Auſtr. 133,00, Lombarden 85.80, 
apierrente 73,62%, öſterr. Goldrente 88,90, ungar. Goldrente 108,32 
arknoten 57,75, Napoleons 9,35, 1864er Looſe —, öſterr.⸗ ungar 
Bank —,—. Nordbahn —,—. Feſt. BR 
Se 7. Juni. (Schluß⸗Courſe.) Feſt bei geringem Verkehr, nu 


Renten lebhafter. E 1 
Papierrente 73,75. Silberrente 74,10. Oeſterr. Goldrente 88,95 
Ungariſche Goldrente 108,30. 1854er Looſe 122,20. 1860er Looſe 
130,00. 1864er Looſe 171,20. Kreditlooſe 180,20. Ungar. Prämienl. 
111,50. Kreditaktien 275,20. Franzoſen 275,50. Lombarden 85,80. 
Galizier 265,00. Kaſch.⸗Oderb. 128,00. Pardubitzer 129,20. Nordweſt⸗ 
bahn 162,00. Eliſabethbahn 190,00. Nordbahn 2450,00. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank Türk. Looſe —.—. Unionbank 107,00. Anglo⸗ 
Auſtr. 133,00. Wiener Bankverein 133,50. Ungar. Kredit 264,50, 
Deutſche Plätze 57,20. Londoner Wechſel 117,50. Pariſer do. 46,25, 
Amſterdamer do. 97,15. Napoleons 9,35. Dukaten 5,53. Silber 
100.00. Marknoten 57.75. Ruſſiſche Banknoten 1,245. Lemberg⸗ 
Gernowitz 165,50. Kronpr.⸗Rudolf 159,00. Franz⸗Joſef 168,20. 
Theißlooſe 107.50. 8 
Wien, 7. Juni. (Privatverkehr.) Kreditaktien 275,10, Papier 
rente 73,70, 8 Goldrente 108,20. — Still. 
Florenz, 7. Juni. 5 pCt. Italieniſche Rente 95,15, Gold 21,93. 
Petersburg, 5. Juni. Wechſel auf London 253, II. t⸗An⸗ 
leihe —. III. Orientanleihe 902. 
Paris, 7. Juni. Boulevard⸗Verkehr. Zproz. Rente —,—, Ans 
leihe von 1872 119,023, Itoliener 86,70, öſterreich. Goldrente 764, 


ungar. Goldrente 954, Türken —— Spanier extsr. —, Egypter 
298,121, Banque otomane ——, 1877er Ruſſen ——. Lombarden 
—.— Zürtenlooie —.—, III. Orientanleihe — Nubig. 

Paris, 7. Juni. (Schluß⸗Couric, Leyauptet. 


3 proz. amortiſirb. Rente 87,35, 5proz. Rente 85,80, Anleihe 
de 1872 119,00, Italien. 5proz. Rente 86,65, Oeſterr. Gold⸗ 
rente 763, Ung. Goldrente 953, Ruſſen de 1877 954 Franzoſen 
596,25, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 185,00, Lombard. Prioritäten 
; Türken de 1865 11,15, 5proz. rumäniſche Anleihe 76,00. 


’ ’ 


ypothecatre 607, 

looſe —, Londoner Wechſel 25,345. 
London, 7. Juni. un 9858, Italien. öproz. Rente 101. 
arden alte —, Zproz. do. neue 10 


erikaner 
te —, Ungar. Gold» 


Rente 934, Egypter —. 


Preuß. prozent. Conſols 993, Aproz. bair. Anleihe 99. 

Platzdiskont 27 pCt. 
Aus der Bank floſſen heute 56,000 Pfd. Sterl. d 
äis, 7 we Meine 1oco 25.00, 
N 7 etreidemarft. eisen hieſiger loco 25,00, 
7 1050 ng e = En a 5 9 nn Roggen 5 
oco 21,50, pr. Ju 55, pr. November 16,75. „50. 
Rübö loco 29.20, pr. Oft 50. ey SN 
Mi Le 
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r. Kohlraps per 


An der Küfte angeboten 11 Weizenladungen. 
London, 7. Juni. SE Nr. 12 25. Ruhi 5 92 
London, 7. Juni. Die Getreidezufuhren betrugen in der Woche 

vom 29. Mai bis zum 4. Juui: Engliſcher Weizen 2506, emder 

38,975, engl. Gerſte 779, fremde —, engl. Malzgerſte 19,396, eng 

Dort 122, fremder 133,764 QOrtrs. Englisches Ne 15,932 Sack, 

5 . 18 5 Fu e Ee 

ondon, 7. Juni. Getreidemarkt (Anfangsbericht). Weizen träge, 

Gerſte unverändert, Hafer und Mais feſt. e ib Erben fee 

Wetter: Regen. 3 5 d d 
London, 7. Juni. (Schlußbericht.) Weizen unverändert. Mais 

+ s. billiger, Bohnen 3—1 sh. theurer. Se: 

Liverpool, 7. Juni. Baumwolle (Anfangsbericht.) Muthmaß⸗ 

licher Umſatz 10,900 Ballen. Feſt. Tagesimport 4000 Ballen 6 S 

kaniſche, — oſtindiſche. ? d we 

Z e de 7. Juni. Roheiſen. Mixed numbres warrants 

Pak 7 8 G 5 GA 

‚Anfterdam, 7. Juni. etreidemarkt. (Schlußbericht.) 

Weizen auf Termine unverändert, per November 289. E, 5 

und auf Termine höher, per Juni 218, pr. Oktober 193. Raps per 

Herbſt 362 Fl. Rüböl loko 33, per Herbſt 34, per Mai 1881 35. 

miterdam, 7. Juni. Bancazinn 413. 

Antwerpen, 7. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht. 

Weizen ſtill. Roggen behauptet. Hafer feſt. Gerſte unverändert. 
Antwerpen, 7. Juni. Petroleummarkt (Schußbe 

Raffinirtes, Type weiß, loko 18% bez. 19 Br., per Juli 19 Br 

September 191 Br., per September⸗Dezember 20 bz. 20} Br. Steige 


Marktpreiſe in Breslau am 7. Juni 1880. 


Feſtſetzungen gute mittlere geringe W 
der ſtädtiſchen Markt- Höch⸗ Nies Höch⸗ Nie⸗ Höch⸗ 
Deputation. 


er drigſt.] Ger drigſt. 0 
Bed ZC M. Pf. DA Sie? d 
22 50 |22 10 [21 40 | 20 80] 20 40] 1970 
218021 60 [21 10 20 70] 2030 | 19 50 
pro 19 30 19 10118 90 | 18 70] 18 5018 30 
100 16 80 | 16 30 15 60 15 — 14 601410 


3 620 116 — 1520 
Kilog.] 19 29 | 18 7017 70 17 30116 50 15 50 


Weizen, weißer 
Weizen, gelber 


Roggen, 


Pro 100 Kilogramm el | ordinär Wi 

Raps 3 ( ELE 1 75 * 
Rübſen, Winterfrucht 23 75 
Rübſen, Sommerfruchtt 23 = 
ei "e A - b E KA = 
agleinſaat e R EC Ko 50 

Hanfſaat R e SEH . 117 — -- [15 3 

Kleeſamen, geſchäftslos, rother nommell, per 50 Klg. 30—35 

bis 38—42 weißer nominell, per 50 Kgr. 18-5902 M. 


bock as e Notiz Be 
apskuchen, unverändert, per 50 Latz „50 M. fremde 
609.60, Mi. p Klgr. 6,30 —6,50 M. fre de 
eee 8 per ” ane Ge d 
inen, unverändert, per r. ` „808,20 Mk. 
blaue 7, 20—7,80—8,20 M. * 2 
Thymothee, nominell, per 50 Kilgr. 18—21—23 Mrk. 1 
Bohnen, ſchwacher Umſatz, per 100 Kar. 21.50 —2300.—23.75 Mit. 
Mais: behauptet, per 100 Kar. 14,2 —14.70 —15,20 M. Kc: 
Wicken: behauptet, per 100 Zi 13,00—13,50—14,20 M. 
eu: per 50 GC 2,80 bis 3,10 M. 
troh: per Schock 600 Kilogramm 39,90—21,50 M. 5 
Kartoffeln: per Sack (2 Neuſcheffel a 75 Kier. Irrtto = 150 8 
beſte 4.00—5,00 „ geringere 3. M., — per Neuſc 
2.00—2,50 M., geringere 1,50 9 


(75 Pfd. Brutto) beſte 
per CH 01 er 100 Ri 

ehl: gute Kaufluft, per ilog. Weizen fei d 0 
M. — Roggen fein 28,75—20,59 M. Hausbacken 1557. „ 
Roggen⸗Futtermebl 11.75 —12.50 M., Weizenkleie 10.001050 Mark. 


Roggen loko 2 ES Ee mit G S 
f eſt. ändiſcher na ität mit Geru Pfd 
178 M., 126 Pfd. 182 M., guter 120/1 179 M. 122 d 180 ak, 
129 Pfd. 185 M. polniſcher zum 2 120 Pfd. 166 M. 
121/2 Pfd. 168 He., 1235 Pfd. 16 M. per Tonne. Termine DI 
unterpolniſcher Tranſit. 168 M. Br. 165 Gd., September⸗Okto 
inländiſcher 168 M. B. September Oktober unterpolniſcher Tı 
165 M. 1 5 e pa 176 fl Pot 168 M. Er 
ofo polniſche Futter⸗ Tranſi : pr. 0 ( 
Spiritus lolo 62 M. B. pr. Tonne bezahlt. — 


12 
P 


Berlin, re Si 


5 ol EE per 


fordert, W. Poln. 5 Ger. 216. M. a. B. e fine gelber Sé = N SE ſaar per 1000 Kilo 1 neh 179 SM. — bez., 
"Pä: SC — bez., Winrerrübſen 160—168 M. &,/D. — EE N. D. — b 
1 b Sein RR aan re EE M. de E Rabö! per 100 Kilo Toto ohne Faß 58,1. M. ftülſg — W. 


. 


— 


ö 4 
Berlin, den 7. Juni 1880. . 1005 710) 4 
= Preußische zen und Gelb: IB 5 109.00 bai ` 4 
Séi urſe. 5 102, 75 bz 4 
3 ah Conſol. Anleihe, 441105,90 bz 1105,50 b JM 
do. neue 1876 4 100,10 b; Pr. C.⸗B.⸗Pfdbr. kd. 4100,25 6:6 4 
„ Sdaats Anleibe 4 100,00 G do. unk. rückz. 11015 113,25 B 4 13. ‚0 B 
Staats⸗Schuldſch. a 96,60 bz K 4872 u. 74) 41 7 „ . IR x 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. di (1872 u. 73) 5 Coburger Credit⸗B. 4 9025 11216) 
Bl Stadt⸗Obl. 2 103,70 bz d Zn Mechslerbant|4 96,50 FR 
7 0 ie 35 94,10 G hat? bi Danziger Privatb. 4 5 
% Scho. d B. Kfm. 4101,50 © do. 11 06,00 B Darmſtädter Bank 4 143,40 bz 
4 Pfand briefe: ö e Bob Se 5 19165 bz do. Bettelbanti4 106,25 
Zi: ES 108,50 bz 441104,60 bz Deſſauer Creditb. 4 | 78,00 B 
8 49 103,80 G Semen Aa Hyp. d 100 00 G do. Landesbank 4 119,00 G 
ER Sonic Central 4 99,70 b | do. 0.00 80 nk 1 130,10 bz 
Rur⸗ u. Neumärk. 33 93,00 G Welte Zu S 107 90 bz 4 110,30 G 
e dos neue dei 91,70 G 4 | 91,60 
br x Zoe met Sei „20 G eil 431148,90 bz 
41 e 169,25 bz 
E = mr Ze 37 91.25 B d 1 5125 d 
reußiſche 5 Kb 
S 4 | 99,50 B 10380 k 4 1102, 00 ba 
> 421101,70 B 11 80 6 493,00 bz 
Lommer 31 91,25 ba ` 4 7675 b übner) 4 
EES? 99,70 65 „Rente Di 63.70 bz tönigsb. Vereinsh. ! 101,90 h 
Fr do. 41 102.60 ` Sllder⸗Rente 4 63.80 b) Leipziger Grat, 14 144,00 ? 
Poſenſche neue 14.1 99,80 wë do. Sea Si 80 bz do. Di 4 94.00 B 
Sächſiſche 4 100,00 o. Her i 4 1110,50 La 
Schleſiſche altl. 13 | do. Er. SCH 18581 33925 bn fr.] 64.00 G 
de. alte A. u. C. 4 do. Lott.⸗A. v. 1900 125,50 ba 474.00 bi 
do. neue A. u. C. 4 „ Mee G wre „ 5 494.25 
Weſtpr. ritterſch. 40 92,50 ba dos S b⸗Eiſb Akt. 8 91.00 5 do. Hypothekenbk. 4 91,60 G 
do. 99,70 b3 > 5 3 dé —2¹7 10 mW eet E 97.50 8 
do. e N 100,50 600 1055 SE 1. 6 59 Morddeutiche Bank 4 157,00 G 
do. II. Serie vo * tieinel6 Nordd. Wel 52.50 46 
Bi. neue 0 d 11.6 . ZC — — ai g 1 
do. 43/108, = loo ]bPetersb. Intern. 5,5 
Rentenbriefe: a Beni ab Big 6 85,60 bz Poſen. Landwirthſch4 | 67.50 C 
Kur: u. Neumärk. 4 1100,10 G E 5 Ge de 109,70 6:8 PoſenerProv.⸗Bank 4 112.00 Data 
Pommerſche 4 100,00 G f e, r — 51.00 b Poſener Spritaktien 4 
Poſenſche 4, 99.80 G inniſche tr. Bod. 5 [Preuß. Vank⸗Anth. 4 
Preußiſche 4 | 99,90 B Se do. Bodenkredit 4 
Rhein⸗ u. Weſtfäl. 4 100,00 G 25575 88,40 b Br en 4 128, 40 b 
Suchſſſce 000 0 © 5 | 8840 65 4 19400 591 
Schleſiſche 4 „40 G 5 89.00 d un 
1 20,40 bzG 0 pz 4 
20⸗Franksſtücke 16,18 658 EE A 4 
do. 500 Gr. 95 89.80 bz 2 
Dollars 421 G it 5 1 85 d 
Imperials 16,67 G 5 151.80 6 Juduſtrie Aktien. 
o. 500 Gr 1394,00 G 4 5 14880 b Brauerei Pabenbof. 4 139,00 G 
Fremde Banknoten 5 62.00 6 Dannenb. K 4 
do. einlösb. Leipz. N 5 86,00 Gem 4 65,00 bz 
Dent Bantnot. 80,95 ban 4 81.00 ; 4 | 4,70 46 
eſterr. Banknot. 173,05 bz kleine 4 f ug Stahl- u. Eiſ. 4 
do. Silbergulden Va 65.90 6 Donnersmarckhütte 1 57,50 bz 
Ruff. Noten (ONE) d 95 bz S n 4 0 pz Ge 1 15 5 3950 1 
e Fonds. N RT 8 ells Ma t. 4 33,50 bz 
PA. eu 914300 „ e Gan d. Sonn D 3000 05 
0 Ee adi GL eu 1 55 948893 8 d 790 5 
A 33,50 8 * 2 Friſt u. Roßm. Näh 5 
80. Sp SC DE 9% do. Zorte vollge. 3 29.00 Mi GE 4 115,75 bz 
geit. räm.⸗ 135,00 but . x) ES ſeorg⸗Marienhütte 90,00 bB 
Fraunſchm. 20thl⸗L 100,00 bz We, e e Hibernia u. Shamr. 2 | 84,70 e 
Brem. Anl. v. 18744 88.90 ke a rer 100 fl. 2M Immobilien (Berl.) 4 81.00 G 
Cöln⸗Md. dër, Anl. 3432,90 638 2 10 (o 8 T. Aramſta, Leinen⸗F. 1 97.25 6 
Gett. St. Pr.⸗Anl. 35 128,10 by de. D Dr 3 M. Lauchhammer 4 | 36,00 by 
Goth, Rr,-Pfobr.. 1880 e 100 Fr. 8 T. Laurahütte 199,60 b 
do. II. Abth. 5 116,90 wë Gr 1008 Aë Luiſe Tiefb.⸗Beraw. 1 56,10 bz 
Hb. Pr.⸗A. v. 180603 187,75 Du H * Magdeburg. Bergw. 4 125,25 G 
Zubecker Pr.⸗Anl. 3186,25 3 P Marienhüt. Bergw. 1 50 G 
‚Medienb, Eiſenbſch. 3) 91,30 bz Menden u. Schw.B. 4 80,00 658 
Meininger Looſe — 27,30 G Oberſchl. Eiſ.⸗Bed. 1 54,00 bz 
Lon. Vr ⸗Pfdbr. 4 123,75. G 0 4 
a E Fooſe 3 153,50 bz Bhönix B.⸗A. Lit. A 472.00 56 
D. G. ⸗G.⸗B.⸗PfI10 107,25 hu S Phönix B.⸗A. Lit. B. 4 | 38,00 bus 
Dp. do. 43/103.80 bz 5 Jer De gen fürſedenhütte conf. 4 173,00 B 
Dei. Hypoth. unk. 5 101,20 bz Ne Bank- fhein.⸗Naſſ.Bergw. 4 | 86,75 B 
Dr, Ee 4101,10 530 ‚prbein.: ale jan Ind. 4 
Mein. Hyp.⸗Pf. 4/100,75 bzes Bro D de? 4 | 24,00 G 
Nrdd. (Gi der. ⸗H.⸗A. (5 99.80 G burg —, Gin ==. London 3, Lind en 1 7.30 G 
CG EE Ee aen! | 48,00 pp 


N. f. W Ce 
18241804182 M. 
Auguſt⸗Septbr. — M. bez., per 
3 

erſte per Die loto nach ; 
per 1000 Kilo loko 150-170 M. wé Qualität gefordert, Ruſſiſcher a Ch per Jul ne 658 55 3654 0 uli 65,6—65,3—65,4 


> li is 153 b 
Ki 7 905 W. 53 bez. 


zg? 


81 


er nen — 2 — 
egen Spreis 2254 Mark. — Roggen per 1600 Kilo loko 189 
bis . Sb Qualität gefordert, Ruſſiſcher 192 a. B. bez. 


Ke bez., Pommerſcher 163—165 bez., 
— bez., Schleſiſcher 163—165 bez., Böhm. 163—165 bez., G 


— bez., per Juni 153 M. bez., per Juni⸗ Juli 15 51.152410 N. Oktober⸗November — bez. Gekündigt 60,000 Liter. Regulirungs preis 
bez. E 4e . M 5 f W 
eptember⸗Oktober 148 M. bez. Gekündigt 11,000 Zentner. Breslau, 7. Juni. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 

— Erbſen per 1000 Kilo Kochwaare Roggen: (per 2000 Pfund.) 


d mit Faß 55,5 M. per Jun 55,3—55,5 N, per Juni⸗ ah e 
deer Cuben besch bie E et lh SCC? A 2 5 

1 8 Ml. bez. per September⸗Oktober 57,6—57,8 bez., — 5 eo E 
November 57. Za 1 M., = ee 58,3—58,4 

Bahn bezahlt, Hochfein — M. ab B. bez, feiner | Gekündigt 1000 Zentner. i e 55, Mart Bachl. = 


5 per Juni 1893187188 bez., 
bez., per eat Au un en Juli⸗Auguſt — 
Serie Öle. et 1 Di E D Nopbr. — bez. Gekündigt 200 re "Regulirungspreis 


Dual. gefordert. — Hafer 
bez., per Juli⸗Au 
Oft: und Weſtorenziſcher] September bez., per Eedendber Ottobet 60—59,9—60 M. bez, per 


„per Auguſt⸗Sept. — bez., 


Futterwaare 16676 N M. — Mais per 1000 


27,00 — Ro 
. ob: 26, 00—25,00 
97026 M. bez. 


per Juni 26.30 M. bezahlt, per Juni⸗ 


ver Juli⸗Auguſt 25—25,10 M. bez., 


inlän⸗ 


per Auguſt⸗ 


N c wé 


Sep FE — Ge) per Se 24.30 25,50 M. bez., per 


Oktober⸗Rovember 24,00 —24 


23,80—24,00 M. bez. EE — 


Leinoel 8 100 Kilo loko 


R. den den ah Io. 24,2 I. bey, ver den D 
t. bez., per September = Ditober 24,8—25,0 M. bez., 


— Spiritus per 


65,5 M. bez. 


S Kilo | Abgel. Kdgſch. —, per Juni 190,— Br., per Juli 188 — 188, 50 bez. per 
BR, 16 1940 140—143 M. bez. nach Qualität. Rumäniſcher — ab Bahn bez., En SS: 
Amerikan. 140441 ab Ba Se — Weizenmehl per 100 Kilo 
brutto, 00: 31 ae) A 29,50 —28,00 M., 0/1: 28,00 bis | 169 bez. 

ET SCH Sack, 0: 27.0026 00 M., 


Wetroleum: 


Juni⸗Juli 188 —188 50 bez. per Juli⸗Auguſt 173,50 — 176, 50 bez. per 
Auguſt⸗September 174 bez. u. Gd. per September⸗Oktober 167 bis 


Weizen: Gelündigt —.— (tr. ver Juni 222, — Br. per Juni⸗ 
Juli Juli 222 Br. per Juli⸗Auguſt 218 Br. 
per ION Klar lolo 25,50 Br. ver Juni 25,50 Br. 


ar - th ie E 


be gu 58 November⸗Dezem er 
5 . 8 — bez. 


a Tg.“ 


— Petroleum per 100 Kilo 
M. bez., per Juni⸗Juli — M., per 


100 Liter loko ohne Faß 65,9—66, 
bez., per Auguſt⸗ 


ſteigend, SC —.— DEU Hr, 


iritus: 


Spi 
Juni 63,30—63,40 beg. Gd. per Juni⸗Juli 63,30—63,40 War 
per Ju „Augun, 63,70 Gd. Be Auguſt⸗September 63 bez. u. u. Gd. 


Die girſerhommiflln. 


Stettin, 7. Juni. (An der Börfe) Wetter: Veränder 
+ 13 Grad N., SW. 
Weizen höher, per 1000 Kilo Ge gelber inl. 213—221 M., mei 


217—222 M., per Juni 220 M. b 


feſter, 


ohne Umſatz. 


Gekündigt 10,000 Liter Loko — 


Barometer 28. Wind 


per Juli⸗ Auguſt — M. nom., 
— Roggen ak per 1000 
„per Juni 190 M. 


GIN 186— 


bis 180—179,5 
September-Ottober 165 5167 1665 M. bez., 


ohne Handel. 


Oktober 
55,5 M. 


— Gerſte ohne Handel. 


191 M 
M. bez., 


264 M. Br 


Br., per Juni 54,5 M. e V Ber Juni⸗Juli 54,5 


263 M. G 


Sep. ember⸗Titober 57 M. Br., 


— Spiritus feſter, per 10,000 liter yet. 7 ohne Faß 63,7 N 
bez., 64 M. Br. u. Gi | 


er Juni und Juni⸗ Juli Ei 1 Wr. M. 
„ u. Gd., per Auguſt 05,1 M. 


Juli⸗Auguſt 643—64,5 M. b 


per Aupuſt⸗ September 63, 8.01 M. bez., Br. u Gd., per Septen MM 
Oktober 58,7 M. bez., Br. u. Gd., per Okt.⸗Nov. bez. em 

meldet: 20,000 Liter Spiritus. — Regulſrungspreiſe: Weizen 20 Ki 
Roggen 190 M., Ruböl 54,5 M. Spiritus 64, M. — Petroleum Ze 
D 65 M. tranſ. bez., alte Uſanz 70 M. tr. bez., egal fe D 


Zort. 


per Juli⸗ Auguit 1701715 


— Hafer feit, per 1000 K 
Ruſſiſcher 147152 M. Ze 
— Winterrübſen höher, per 1000 Kilo per Septe Va 
d., per Oktober⸗November ma? Igfeiten 
— Rübböl behauptet, per 100 Kilo loko ohne Faß bei Klein 

M. Get 


ftober = 


meet 

i. Juli 217 278 8 e 
ehem ber: Otiober 203,5 Ke St 
o loko „ 191— Se Ki 


dé E 


derlich 


„per N 
Oktober: No loco 


ovember — bez / 


5 K 2115 Aen Gig, [ 


1105 17 8 90 


ſchleſiſche Deviſen. Die Hauſſe 


Bergwer 


lag überhaupt matt. Etwas beſſer hielten ſich Bahnaktien; doch 
büßten auch Franzoſen und Lombarden Kleinigkeiten ein, ſo wie auch 


Eiſenbahn⸗Aktienmarkt und verſtimmte das geſammte Effektengeſchäft. 
Daneben wurden auch die Nachrichten über Zahlungsſtockungen und 
Betriebseinſtellungen in den Vereinigten Staaten von Amerika als 
e Umſtände aufgefaßt und benutzt, um einen Druck auf die 

papiere auszuführen. Dies gelang auch beſonders bei Laura⸗ 


am Getreidemarkte beunruhigte den 


ütte und Dortmunder Union, welche an 13 Prozent einbüßten. Ganz 


eſonders ungünſtig wirkte noch 


die Beſorgniß, daß die Hauſſe in 


ungariſcher n bald ihren Abſchluß finden werde. In Paris 


Bank⸗ u. Kredit⸗A 
bz 


k Dann Altenbeken Sp 
ur 
 künfter-gamm 1 | 99,80 B 
A, 4 | 99,30 bz 
Nordhauſen⸗Erfurt 4 26,25 bz 
Oberſchl. li. Au. C. 33 185,60 bz 
do. 1 8. 9 153,00 bz 
t 4 | 58,00 bi 
4 1139,90 bz 
4 158,80 bz 
Lit. B. v. St gar. 4 99.10 bz 


Se SC Verlag von W. 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Aktien. 
Agchen⸗Maſtricht 
Altona⸗Kie 4 156 
g Märkiſche 4 
n⸗Anhalt 4 1 
Berlin Dresden 1 
4 


EEE 4 | 24,50 56 


bein- Nahebahn 
Stargard⸗ Aa 
e 

do. Lit 


Albrechtsbahn 5 
Amſterd.⸗Rotterd. 42 
5 
5 
4 
4 | 69,75 bz 
5 | 82,10 bz 
5 72.60 bz 
5 114.90 bz 
6 | 53,00 bz 
5 | 55,00 bzB 
4 203.00 bz 
415.10 bz 
4 | 98,80 bz 
sl 45 
Nordw.⸗B. 5 277,25 bz 
Gë, B. 5 296,00 bat 
44| 55,75 bz 
HR 68,25 be 
GI 
4 | 55,90 Da 
5 1143,75 
Schweizer Unionb. |4 | 24,80 ba 
Schweizer Weſtbahn 4 |.21,40 bz 
Südöſterr. (Lomb.) 4 
Turnau⸗Prag 4 | 8875 G 
Vorarlberger 5 
Warſchau⸗Wien 1252.00 bz 
Eiſenbahn⸗Stammprioritäten. 
Altenburg⸗ Zeitz 0 
Berlin⸗Dresden 5 50,00 1,6 
Berlin⸗Görlitzer ö | 8380 ba 
Breslau⸗Warſchau 4 
Halle-Sorau⸗Gub. 5 | 94,00 6G 
N 5 
II. Serie 5 
Märkiſch⸗ Poſen 5 102,25 bz 
Magd.⸗Halberſt. B. 31 91,50 bat 
do, do. 6.5 122,00 bz 
Marienb.⸗Mlawia 5 90.00 B 
Nordhauſen⸗Erfurt 595,00 ba 
Oberlauſitzer ö | 41,50 ba 
Oels⸗Gneſen 5 43.00 bat 
Oſtpreuß. Südbahnſs | 96,50 bz 


Poſen⸗Creuzburg 71,75 bs 
Decker u. Co. [E. Röſtel] in Poſen. 


in der Vorwoche beendet ſein. 
namentlich deutſche, lagen aber ſehr ſtill. — Die Tendenz be 
Deckungen um eine 


für die e 


igentfichen Spielpapiere auf 


per ptember⸗Oktober 58. 
Cé 
0 M. bez. 
Pommerſcher 151—155 M. bez., 


war die Kontremine zu Deckungen gezwungen geweſen, 
Anlage⸗Werthe 


aber die Geſchäftsloſigkeit dauerte fort. Per 


Franzoſen 


— Schwediſche 45 prozentige 


477,50—477, 


Geld. Der Schluß war ſchwach. 


Rechte che Bahn 8 


D 
Saal⸗Unſtrutbahn 
Tilſit⸗Inſterburg 


Weimar⸗ 


D. 


do. E UG. 


do. do. 


Cöln⸗Minden 
do. do. 
do. do. VI. 

„ 

0 


do 


ne ⸗Altenbk. J. 
o. do. II. 
Ze do. 


eraer 


do do? III. 
Berg.⸗Märkiſche I. 
do. II. 


do. oC 
do. zap eb: er? 
do. re? So 
— . 


do. 
do. Nordb. Fr. W. 
do. 1 D K. 


Märkiſch⸗Poſener 
Monde ⸗Yalberſtadt 


do. do. de 1865 
do. do. de 1873 


do. Leipz. 


A. 


855 Wittenberge 


Niederschl. „Mart E 
do. II. a 624 thlr. 
do. Obl. I. u. II. 
do. do. III con. 

Oberſchleſiſche A. 

Oberſchleſiſche E. 

do. C 
do. 1 
do. E. 
do. F. 
do. G. 
do. HI. 
do. v. 2. 
da. v. 1873 


A 
5 
5 100,75 G 


DL 


EE 


w— 


Eijenbahn = an 

Obligationen. 

Aach.⸗Maſtricht 
do. do. II 


—— 


S De Na, Ma Mä 
ed 
— 


139,70 B 
124,70 bzG 


101,00 B 


RN — 


FTF 


= 
GE 
€ 


Ka 
=> 
D 
S8 
S 


99,60 G 
99,50 bz 


99,40 G 
91.70 B 


103,70 bz 
99,40 G 


Ultimo notirte ae | 
Lombarden 146,50—7—145, Kredit⸗ 0 
477 —5,50—6, 50, Diskonto⸗Kommandit⸗ Antheile 168, 508,25 — 168, 
Hypotheken⸗Pfandbrieſe 93 bezahlt un 


und dieſe ſolllel 


behaupteten ſich g o 
gte 
1 ig glei, 


Oberſchleſ. v. 1874 


do. do. 


D. 
do. 1869, 


. do. v. v. 1874, Du 
ü E v. we, 10 


IEnlſabeth⸗Weſtb 
Ei set 5 


1 55 Kommen 
Oeſt. Nrdwſtb. Lit. B 
do. Geld⸗ N 


Kurgt⸗Chart. 


arte Wien Ae 


Do. 
e DD. zm 8 
Zarsloe⸗Selo 


do. do. 5 
do. Nied.⸗Zwgb. 
do. Starg. — 


= 
& 
= 
8 
& 
* 
5 
GE 
SS 


do. 

it}. Stsb. 
0 rgänzsb. 
A vun ‚Stab. 


wë ie, 
Jelez⸗Orel, gar. 
Roslow⸗Woron. gar 
Koslow⸗Woron, SCH 


K.⸗Chark⸗Aſ. ( Loi? 
Kursk⸗Kiew, gar. 
Loſowo⸗Sewaſt. 

Mosko⸗Rjäſan 

Mosk.⸗Smolensk 
Schuja⸗JIvanow. 
er 


45 
71, 731441102,20 
00, 


Etat 


SE 
KI 


SS 
S 


Ze 
<E 
EE E 
EE 
— N 
SS NS 


sl 
be Ei 
& 


Em. 


SÉ EE EES SEN 
— S 


riorit. 5 


Ef S SE S2 
eegen eneen 88 8 8 Bester 


e 


| 
| 


